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HOOPTE :: Ölunfall auf der Elbe. Die
Mitarbeiter der Erlebnis-Reederei Zol-
lenspieker Hoopte hatten die in bunten
Farben schillernde Oberfläche früh-
morgens gegen sechs Uhr von Bord der
Fähre „Hoopter Möwe2“ aus entdeckt.
Das Öl lagerte sich in den kleinen Buch-
ten am Hamburger Ufer und auch di-
rekt an der Anlegestelle des Schiffes ab.
Später wurde es auch noch 200 Meter
flussaufwärts vom Zollenspieker Fähr-
haus gesichtet.

Kurz nach der Alarmierung war auf
dem anderen Ufer auch die Freiwillige
Feuerwehr aus Hoopte ausgerückt. Die
Helfer setzten 15 Feuerwehrleute mit
zwei Fahrzeugen ein. Außerdem prüf-
ten sie die Situation auch vonBord ihrer
beiden Mehrzweckboote aus. Zusätz-
lich wurde die Aktion aus der Luft von
einem Hubschrauber der Polizei Ham-
burg beobachtet. Die Polizei war zudem
mit Beamten am Ufer vor Ort.

Klar ist bisher jedoch nur, dass der
Fluss mit Öl verunreinigt wurde. „Die
Menge ist aber gering. Es handelt sich
offensichtlich nur um einen dünnen
Film auf der Oberfläche“, sagte der
Ortsbrandmeister von Hoopte, Chris-

toph Sander, dem Abendblatt. Vorsorg-
lich wurde aber das Sperrwerk zur Il-
menau geschlossen, damit das Öl nicht
auch noch in den Nebenfluss gelangen
konnte. „Wir können jetzt nichts weiter
tun als zu warten, dass das Öl mit dem
ablaufenden Wasser wieder verschwin-
det“, sagte Sander.

Die Wasserschutzpolizei unter-
suchte zudem mehrere Schiffe und
nahm Proben. Sie wird nun in dem Fall
weiter ermitteln. Auffällig ist, dass in

diesemJahr nun schon der dritte Unfall
mit Öl in diesem Bereich beobachtet
wurde. Die Spuren wurden bei den ers-
ten beidenMalen auf dem Fluss gesich-
tet. Dieses Mal hatte sich das Öl mehr
am Ufer gesammelt.

„Bisher konnte aber in keinem die-
ser Fälle der Verursacher ermittelt wer-
den“, sagte Sander, der außerhalb der
Feuerwehr beruflich als Großhandels-
kaufmann am Großmarkt in Hamburg
tätig ist. (rz)

Ölfilm verdreckt die Elbe bei Hoopte
Feuerwehr und Polizei vor Ort. Dritter Vorfall in diesem Jahr. Experten gehen von geringer Menge aus

Die Hoopter Feuer-
wehr arbeitete bei
dem Ölunfall von
einem ihrer Mehr-
zweckboote aus
Foto: Zamponi

:: ObZeitung, Radio oder Fernsehen -
wenn Du in den letzten Wochen die
Nachrichten verfolgt hast, wirst Du
kaum um Begriffe wie „Krimkrise“,
„OSZE“ oder „Sanktionen“ herumge-
kommen sein. Und sicher hast Du in
diesemZusammenhang auch schon von
der G7 gehört. Dochwas soll das eigent-
lich sein, die „G7“?

Der Begriff G7 ist eine Abkürzung
und steht für „die Gruppe der 7“. Es ist
ein Zusammenschluss der sieben be-

deutendsten Industrienationen der
Welt, nämlichDeutschland,Frankreich,
Italien, Japan, Kanada, die Vereinigten
Staaten und das Vereinigte Königreich.
Allerdings existierte diese Gruppe noch
bis vor Kurzem als G8, denn auch Russ-
land war ein Mitglied. Doch aufgrund
der Aktionen Russlands in der Krimkri-
se , also der Streit zwischen Russland
und der Ukraine um die Halbinsel
Krim, beschlossen die G7 Russlands
Ausschluss, sozusagen als Strafe. So
sind es also nur noch 7 Staaten, die sich
für Fragen der Weltpolitik verantwort-
lich fühlen und aktiv zu deren Lösung
beitragen.

Die Treffen dieses Netzwerkes, die
sich „Gipfel“ nennen, dienen zur Bera-
tung über Themen wie Weltwirtschaft,
Handel, Klima, Terrorismus und Au-
ßenpolitik. Die jeweiligen Staats- und
Regierungschefs haben hier die Mög-
lichkeit, ihre Standpunkte auszutau-
schen. Außerdem übernimmtjeweils
ein Land für die Dauer eines Jahres den
Vorsitz, die „Präsidentschaft“. Übrigens
findet das Gipfeltreffen dieses Jahr in
Brüssel und somit erstmals nicht in ei-
nem G7-Land statt. (hpmh)

Die großen Sieben

Auch Angela Merkel und Barack Obama
nehmen am Treffen teil Foto: Reuters
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HARBURG :: Ab Juli müssen Auto-
fahrer, die die drei öffentlichen Park
and Ride (P + R)-Anlagen im Bezirk
Harburg nutzen, für den Service bezah-
len. In den P + R-Anlagen am Harbur-
ger Fernbahnhof und neben den beiden
S-Bahnhöfen Neugraben und Neuwie-
denthal stehen mehr als 1600 über-
dachte Parklätze zu Verfügung. HVV-
Pendler nutzen zudem einen unüber-
dachten P + R Parkplatz in Neuwieden-
thal am Rehrstieg. Der SPD-Senat will
Gebühren für diesen Service kassieren:
zwei Euro für ein Tagesticket, 20 Euro
soll das Monatsticket und 200 Euro das
Jahresticket kosten. Der Parkplatz wird
derzeit noch vom Bezirk unterhalten.
Erst nach der Übernahme durch die
P + R Gesellschaft soll auch das Parken
am Rehrstieg Gebühren kosten.

Als Begründung wird angeführt,
dass es zum einen sehr viele Autofahrer
gibt, die das kostenloseParkplatz-Ange-
bot nutzen, obwohl sie nicht mit der S-
Bahn weiter fahren. Zum anderen müs-
se sich der Bürger finanziell an staatlich
gesponsertem Service beteiligen. Aber
in erster Linie gehe es darum, dass sich
die Nutzer an denUnterhaltungskosten
beteiligen, sagt Heino Vahldieck, Ge-

schäftsführer der Betreibergesellschaft
der Anlagen. Die P + R-Anlage in Har-
burg beispielsweise soll zudem erwei-
tert werden, weil sie zu den ammeisten
genutzten Anlagen in Hamburg gehört.
Auch das kostet Geld.

DerCDU-Bürgerschaftsabgeordne-
te AndréTrepoll ausNeugrabenhält die
Gebühren-Pläne für reinen „Abzocke-
Irrsinn“, der keineswegs dazu angetan
sei, den öffentlichenNahverkehr zu för-
dern. Gerade im Bereich Neugraben
sieht der CDU-Politiker vielmehr die

Gefahr, dass Autofahrer, die per Bahn
anschließend in die Stadt weiter fahren
wollen, das Neugrabener P + R-Haus
nicht mehr nutzen würden und statt
dessen im Neubaugebiet Elbmosaik auf
Parkplatzsuche gingen, damit in den
Wohngebieten den „Parkdruck“ erheb-
lich erhöhten. „Ähnliches wird dann si-
cher auch in Neuwiedenthal und Har-
burgpassieren“, soTrepoll. „Malwieder
sollen die Autofahrer als beliebte Melk-
kuh für den SPD-Senat herhalten. Dies-
mal sind diejenigen dran, die nur bis zur
nächsten Park+Ride-Anlage fahren, um
dann auf den öffentlichen Nahverkehr
umzusteigen“, sagt André Trepoll.

Aus diesem Grund fordern Trepoll
und seine CDU-Fraktion in der Ham-
burgischen Bürgerschaft den Senat auf,
„den geplanten P + R-Irrsinn in Neu-
graben, Neuwiedenthal und Harburg
sofort zu stoppen“. Als Alternative zur
Einführung der Gebührenpflicht
schlägt der CDU-Politiker vor, kosten-
lose Parkscheine an alleHVV-Nutzer zu
verteilen. Eine Idee, die auch sein Par-
teifreund und CDU-Fraktionschef in
der Bezirksversammlung Harburg,
Ralf-Dieter Fischer begrüßt.

„Ich sehe im Bezirk Harburg sowie-
so nicht die Fremdparker als das Pro-
blem an. Wer mit dem Auto nach Har-

burg zum Einkaufen fahren will, findet
auch ein vernünftiges Parkplatz-Ange-
bot außerhalb der P + R-Anlagen. Ich
sehe vielmehr ein Problem der Ver-
drängung. Wenn die P + R-Anlagen in
Buxtehude und Stade kostenpflichtig
sind, weichen die Menschen auf Neu-
graben und Neuwiedenthal aus“, sagt
Ralf-Dieter Fischer. Allerdings, so Fi-
scher, sei klar geregelt, dass die P + R-
Anlage inNeugraben auchweiterhin für
Besucher von Sportveranstaltungen in
der CU Arena kostenlos bleibe.

Im Gegensatz zu Fischer hält SPD-
Fraktionschef Jürgen Heimath Gebüh-
ren für notwendig. „Es macht durchaus
Sinn, Gebühren für das Parken in den
Anlagen zu erheben,weilmit diesenGe-
bühren der Standard und das Angebot
erhöht wird. Im Umland werden längst
Gebühren erhoben“, sagt Heimath. Aus
seiner Sicht sei es vernünftig und auch
im Sinne einer Angleichung innerhalb
des HVV-Gebietes anzustreben.

Keine klare Linie fährt die Harbur-
ger FDP-Fraktion in dieser Frage. Ei-
nerseitsmüsse dasGeld für die Instand-
haltung irgendwoher kommen, so Frak-
tionschef Carsten Schuster. „Anderer-
seits gibt es auch bei uns die Befürch-
tung, dass dann einige Pendler wieder
aufs Auto umsteigen“, sagt Schuster.

CDU: Senat zockt Autofahrer ab
Die Harburger P + R-Anlagen entsprechen dem Standard. Hier gilt schon ab Juli die Gebührenordnung

Der SPD-Senat betreibt reine
Abzocke, wenn er die Nutzer
der P + R-Anlagen zur Kasse

bittet.
André Trepoll

HARBURG

Stader Straße ist am Sonntag
auf einer Spur gesperrt

:: Wegen Leitungsarbeiten muss die
Stader Straße am kommenden Sonntag,
11.Mai, in derZeit von7bis voraussicht-
lich 18 Uhr zwischen Moorburger Bo-
gen und Zum Fürstenmoor in Richtung
Neugraben auf einer Spur gesperrt wer-
den. Statt zwei steht nur eine Fahrspur
zur Verfügung. Laut Polizei muss mit
Verkehrsbehinderungen gerechnet
werden. (gip)

MECKELFELD

Unbekannte richten Schaden
auf Dach von Sportlerheim an

:: Unbekannte Täter sind Montag
früh gegen 4 Uhr auf das Flachdach des
Sportlerheims am Appenstedter Weg
gestiegen undhaben dort drei Oberlich-
ter und eine Satellitenschüssel beschä-
digt. Die Polizei hat keine Hinweise, ob
die Täter auch in das Gebäude einbre-
chen wollten. Der von den Tätern ange-
richtete Schaden liegt bei 1000 Euro.
Hinweise an die Polizei in Seevetal, Te-
lefon 04105/6200. (gip)

BUCHHOLZ

Hamburger Polizei zeigt
Diebesgut aus der Nordheide

:: Kripobeamte des Hamburger Poli-
zeikommissariats 26 haben drei Män-
ner festgenommen, denenEinbrüche in
der Zeit von Oktober 2013 bis Februar
2014 zur Last gelegt werden, darunter
auch Einbrüche in Buchholz/Nordhei-
deregion. Sichergestellte Gegenstän-
den, die noch noch keiner Tat zugeord-
net werden konnten, sind unter
www.polizei.hamburg.de/Fotos abruf-
bar.Wer über keinen Internetanschluss
verfügt, kann sich die Fotos am Ham-
burger Polizeikommissariat 26, Blom-
kamp 23, Telefon 040/4286-52610 an-
sehen. (gip)

JESTEBURG

Einbrecher steigen durch
Keller in Haus ein

:: Während die Hausbewohner im
Obergeschoß schliefen, stiegen in der
Nacht zu Sonntag unbekannte Täter
durch den Keller in ein Haus an der
Straße Bredbeekskoppel ein. Sie durch-
suchten das Keller- und Erdgeschoss
und erbeuteten mehre hundert Euro.
DieBewohner bemerktendenEinbruch
erst im Laufe des Sonntags. (gip)

:: Aus einem kostenlosen Angebot
ein kostenpflichtiges zu machen ist in
der Tat ein zweischneidiges Schwert.
Es leuchtet einerseits ein, dass auch
P + R-Anlagen unterhalten werden
und gewisse Standards für die Nutzer
eingehalten werden müssen. anderer-
seits muss den Verantwortlichen auch
klar sein, dass damit ein Anreiz für
Pendler verloren geht, das Auto stehen
zu lassen, um auf die Bahn umzustei-
gen.

200 Euro im Jahr sind kein Pap-
penstiel. Insbesondere Pendler aus
den umliegenden Landkreisen, die
Dank des derzeit geltenden Tarif-
systems des HVV jeden Monat viel
Geld hinlegen für ihre Monatskarten,
müssen dann noch mal genau rechnen.
Wenn denn der Umstieg auf die Bahn
zum Arbeitsplatz entscheidend teurer
wird als die Fahrt mit dem Auto, darf
sich der Bezirk Harburg auf ein Mehr
an Blechlawinen gefasst machen. Bei
der derzeit sowieso schon sehr an-
gespannten Verkehrssituation im ge-
samten Bezirk dürfte genau das nicht
im Sinne des Erfinders sein.

Es mag schon fast paradox anmu-
ten, wenn Politiker einerseits über
Lärmschutz an den Haupteinfalls-
straßen und die Eindämmung des
Kohlendioxids diskutieren, anderer-
seits aber den Pendlern den Weg zu
Bus und Bahnen erschweren, bezie-
hungsweise verteuern. Andererseits
mag irgendwann auch niemand mehr
in völlig herunter gekommen P + R-
Anlagen mehr parken, auch wenn
dafür kein Geld verlangt wird. Eines
ist sicher, die Entscheidung für Ge-
bühren ist nicht das Gelbe vom Ei.

Gebühr vergrault
die Pendler

KO M M E N TA R
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BUCHHOLZ :: Schwerer Unfall auf
der A1: Montagmittag gegen 12.30 Uhr
stießen zwischen demBuchholzerDrei-
eck und der Anschlussstelle Rade 3
Fahrzeuge zusammen. Bei dem Unfall
wurden acht Personen leicht verletzt.
Nach bisherigen Stand der Ermittlun-
gen befuhr ein Sattelzug die A 1 in Rich-
tung Bremen. Im Bereich der Unfall-
stelle werden die A 1 und die A 261 zu-
sammengeführt. Hier wollte dieser Sat-
telzug nach rechts wechseln. Dort be-
fand sich der Opel einer holländischen
Familie. Vermutlich übersah der Sattel-
zugfahrer den Opel und rammte diesen.
Der Wagen stieß mehrfach in die Leit-
planke. Ein nachfolgender Opel kolli-
dierte mit dem niederländischen Fahr-
zeug. Darin befanden sich fünf Perso-
nen im Alter zwischen 9 und 47 Jahren.
Alle Personen wurden leicht verletzt.
Der Sachschaden wird auf 20.000 Euro
geschätzt. Der Unfallverursacher hielt
kurz an, setzte dann jedoch sein Fahrt
fort. Die Autobahn blieb zweieinhalb
Stunden gesperrt. Der Verkehr staute
sich auf bis zu 14 Kilometer. (HA)

Acht Verletzte bei
Verkehrsunfall im
Buchholzer Dreieck
Sattelzugfahrer übersieht Opel
einer niederländischen Familie.
Weiteres Auto rammt den Pkw

SCHNEVERDINGEN/HAMBURG ::
,Sie waren unter demMotto „Schnever-
dingen – die sportliche Stadt in derMe-
tropolregion“ angetreten und machten
diesemNamenauch alleEhre: 27 Sport-
lerinnenundSportler aus derHeide, die
– erstmalig – als Staffel einer Stadt am
großen Haspa Marathon Hamburg teil-
genommen haben. Im Zielbereich nah-
men die Schneverdinger Heidekönigin
Svenja Böhling und ihre Ehrendame
Annika Friedrich die Sportler in Emp-
fang. Die Heidekönigin sorgte in vollem
Ornat, umringt vondenSchneverdinger
Staffeln inmitten von TausendenMara-
thonläufern für große Aufmerksamkeit.
Die Läufer waren mit dem Bus aus der
Heide angereist.

DieVorbereitung hatte der TVJahn
Schneverdingen übernommen. „Erst-
mals hat sich in dieser Form eine Stadt
auf dem Haspa Marathon Hamburg
präsentiert. Wir sind stolz, den Anfang
gemacht zu haben“, sagte Schneverdin-
gens Bürgermeisterin Meike Moog-
Steffens im Zielbereich.

Nach 3:43:07 Stunden lief die
schnellste Staffel „Heidschnucke
Schneverdingen“ über die Ziellinie. Das
Team bestand aus Mitgliedern des TV
Jahn und Ratsherren der Stadt. Nach-
einander hatten sie 16,3 km, 11,2 km, 5,4
km und 9,4 km absolviert. Der schnells-
te Schneverdinger Einzelläufer auf der
klassischen Marathon-Distanz von
42,195 kmwarMichael Röhrs.Mit einer
Zeit von 2:46:43 erreichte er im Ge-
samtklassement Platz 151. In seiner Al-
tersklasse belegte der 51-Jährige sogar
Rang elf. (HA)

ImZiel wartete die SchneverdingerHeidekönigin

Erschöpft und glücklich im Ziel (v.l.): Heiko Peuerle, Antje Müller, Lucia Wildemann, Siegfried Wildemann, Annegret Schröder, Annika Friedrich, Svenja Böhling, Reinhard
Nohr, Matthias Röhrs, Nico Nohr, Denise Matys und Friedwald Ritter Foto: Claas Hammes, Stadt Schneverdingen
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